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bernhard sibold  

unterstützt die Gesellschaft zur Förderung  
des Landesmuseums e. V. seit rund drei  
Jahren ehrenamtlich als Schatzmeister und 
Vorstandsmitglied. Der ehemalige Präsident  
der Bundesbank in Baden-Württemberg  
behält die Finanzen des Vereins im Blick  
und unterstützt ihn bei vielen weiteren  
Anliegen. Wie es zu seinem Engagement  
kam, erläutert er so: »Das Landesmuseum  
liegt mir am Herzen, seit ich in meinem 
Hauptamt einen Beitrag zum Start des  
Jungen Schlosses leisten konnte. Da lag  
es nahe, mich im Ruhestand ehrenamtlich 
einzubringen.«



prof. dr. christina haak 
Wissenschaftliche Direktion des  
Landesmuseums Württemberg
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icom international council of museums 
ist eine internationale Organisation von Museen und Museumsfachleuten, die Museumsstandards 
erarbeitet und verankert und den Dialog zwischen den Institutionen fördert. 2022 hat ICOM  
eine neue Museumsdefinition beschlossen. 

»Gemeinsam mehr bewegen!«

Sehr geehrte, liebe Freund*innen  
des Landesmuseums Württemberg,

seit dem 1. September darf ich die  
Wissenschaftliche Direktion des Landes-
museums Württemberg verantworten,  
in das auch Sie sich mit viel Empathie 
und Engagement einbringen. Ich freue 
mich sehr auf unsere zukünftige Zusam-
menarbeit und bin überzeugt, dass wir 
zusammen dieses wunderbare Museum 
in seiner weiteren Entwicklung voran- 
bringen werden. 

Dafür möchte ich den Austausch mit 
Ihnen pflegen und bin interessiert an 
Ihren Erfahrungen und an Ihrer Sicht auf 
dieses Haus, das uns allen am Herzen 
liegt. Gleichzeitig möchte ich Ihnen als 
unsere wertvollen Unterstützer*innen  
auf unterschiedlichen Ebenen Einblicke 
in unser Tun rund um dieses Haus geben, 
zudem aber auch Herausforderungen 
aufzeigen. Denn »Museum machen« in 
den aktuellen Zeiten ist eine Heraus- 
forderung. 

Dabei geht es nicht nur um das altbe-
kannte Thema der Finanzen, wobei diese 
uns tatsächlich in der unmittelbaren  
Perspektive sehr strapazieren werden.  
Es geht auch, wenn nicht gar wesent- 
lich, um eine Justierung der Institution  
»Museum« in einer sich sehr deutlich 
verändernden Gesellschaft.  

Bei dieser Justierung habe ich als Wissen-
schaftliche Direktorin ganz klare Leitlini-
en, bei denen Kontinuität und Erneuerung 
Hand in Hand gehen. Für mich sind diese 
die Grundaufgaben von Museen nach  
der ICOM-Definition: Sammeln, Bewahren, 
Forschen, Ausstellen und Vermitteln. 

Aber wie definieren wir diese zeitgemäß? 
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Natürlich sammeln wir weiter, denn  
ich bin überzeugt, dass materielles und 
immaterielles Kulturgut den Menschen 
eine Verbindung mit der Vergangenheit 
ermöglichen, um Zukunft zu gestalten. 
Aber wir haben unseren Sammlungsblick 
auch erweitert, weil unsere Objekte 
manchmal digital born – also schon in 
ihrer Ursprungsform digital – sein  
können. Und wir sammeln anders, weil 
sich die Aneignung von Wissen nicht  
ausschließlich über den Besitz der  
Objekte ausdrückt.  

Wir bewahren weiter. Weil wir den Auf- 
trag haben, das kulturelle Erbe auch  
für zukünftige Generationen zu erhalten. 
Aber wir bewahren auch anders, weil 
Materialien sich verändern und wir im 
Rahmen unserer Möglichkeiten gezielt 
präventive und konservatorische Maß-
nahmen erforschen.  

Wir forschen weiter, denn Museen sind 
auch Forschungsinstitutionen. Weil wir 
überzeugt sind, dass auch zukünftige 
Generationen von unseren Sammlungen 
lernen können und wollen. Und wir 
forschen anders, weil Erkenntnis Inter- 
disziplinarität erfordert. Auch hier  
erweitern wir unseren Forschungsblick, 
unter anderem auf den Zugang zu  
Wissen und die Nachhaltigkeit von  
Informationen. Und wir entwickeln  
multiperspektivische Narrative. 

Wir stellen weiter aus. Denn jede Genera-
tion hat das Recht und das Bedürfnis,  
die Geschichte materiell und visuell zu 
erfahren. Und wir vereinen den musealen 
und den digitalen Raum zu einem global 
zugänglichen hybriden Museum. Wobei 
das physische Objekt und sein Erleben, 
davon bin ich überzeugt, nicht ersetzbar 
sind.  

Wir vermitteln weiter. Weil wir der Ansicht 
sind, dass Lernen ein Leben lang anhält 
und Zeit, Dialog und Interaktion braucht. 
Aber unsere Vermittlung wandelt sich und 
wird für alle zugänglich, transparent und 
barrierefrei. Und wir vermitteln anders, 
weil wir die diversen Gesellschaften an- 
sprechen wollen. Der Dialog und der 
Austausch mit unseren Publika stehen 
für uns im Vordergrund.  

Wir wollen und wir müssen handeln,  
um das Landesmuseum Württemberg 
stark zu machen für diese Zukunft. Wir 
müssen unsere vernetzten Strukturen 
intern wie extern weiter ausbauen und 
professionalisieren. Dabei sollten wir  
auf einen intensiven Austausch und die 
konsequente Integration unserer Adres-
saten (Publika, Gesellschaften, For-
schung, Träger und Wirtschaft) in unsere 
Arbeit setzen. Forschungsergebnisse, 
Wissen und Ideen müssen wir offen zu- 
gänglich und nachhaltig nutzbar machen. 
Wir können von der Kultur der Digitalität 
lernen, Partizipation und aktive Ver- 
netzung gewinnbringend einzusetzen.  
Wir können ein lernendes Netzwerk 

werden, das kompetent, effektiv und agil 
Herausforderungen angeht und Innova- 
tionen vorantreibt. Dabei sollten wir uns 
der Forderung unserer Publika stellen,  
als vertrauenswürdige Akteur*innen im 
gesellschaftlichen Diskurs zu interagie-
ren. So entwickeln wir das Landesmuse-
um Württemberg zu einem authentischen, 
sinnstiftenden Ort für unsere Besucher*in-
nen und Nutzer*innen, unsere Part-
ner*innen und für uns als Mitarbeitende. 

Und diese Veränderung beginnt jetzt,  
im Hier und Heute. Dieser Wandel betrifft 
alle Bereiche unserer Museumsarbeit.  

Ich bin überzeugt, dass wir hierfür gute 
Voraussetzungen mitbringen. Und ich 
hoffe, dass Sie als Freund*innen und 
Unterstützer*innen des Museums an 
unserer Seite sind. Ganz im Sinne  
dieses Magazins aufgeSCHLOSSen.. 

Lassen Sie uns gemeinsam mehr  
bewegen!

Mit besten Grüßen

Christina Haak

5gemeinsam mehr bewegen!

übergabe der ernennungsurkunde  
an Christina Haak als Direktorin des Landesmuseums  
Württemberg durch Petra Olschowski, Ministerin für  
Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg
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stuttgart 
Wissenschaftliche Direktion des  
Landesmuseums Württemberg

2023

berlin 
ab 2011 Stellvertretende General- 
direktorin der Staatlichen Museen 
zu Berlin, ab 2022 in alleiniger 
geschäftsführender Funktion

2009

kassel 
Stabstellenleitung und Projekt- 
management bei der Museums- 
landschaft Hessen Kassel

2003

frankfurt am main 
Volontariat im Frankfurter 
Museum für Kommunikation

2000

braunschweig/münster  
Studium Kunstgeschichte, 
Mittlere und Neue Geschichte

1986»Wir wollen und wir müssen handeln,  
um das Landesmuseum Württemberg stark  

zu machen für diese Zukunft.« 
prof. dr. christina haak
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Christina Haak war vor ihrem Wechsel  
an das Landesmuseum Württemberg als 
Geschäftsführende Stellvertretende  
Generaldirektorin der Staatlichen Museen 
zu Berlin tätig. Zunächst zuständig für  
die Museumsentwicklungsplanung sowie 
für Ausstellungen, Kooperationen und 
Forschung, war sie drei Jahre lang mitver-
antwortlich für die digitale Transforma- 
tion innerhalb der Stiftung Preußischer 
Kulturbesitz. 

Über ihren Umzug an den Neckar freut  
sie sich, denn Stuttgart »bietet so viel 
Potenzial im Kulturellen, auf das ich  
mit viel Spannung und Gestaltungswillen 
schaue«.

Für das Landesmuseum Württemberg steht 
unter Christina Haaks Leitung – neben 
umfangreichen Sanierungsmaßnahmen 
und Depotumzügen – als nächstes großes 
Projekt in den Jahren 2024/25 die  
mehrteilige Große Landesausstellung  
»500 Jahre Bauernkrieg« an. Als erste 
Massenbewegung für universelle Frei-
heitsrechte in der deutschen Geschichte 
ist der Bauernkrieg ein historisch be- 
deutsames Ereignis. »Aber auch für das 
Hier und Jetzt stecken viele wichtige 
Fragen in diesem Thema«, meint die  
neue Direktorin. Und auch dafür steht  
für sie ein Museum: »Die Menschen 
sollen merken, was die Dinge mit ihnen 
zu tun haben.«

VITA 



Demokratie lebt 
von Diskussion

die kurator*innen der sonderausstellungen  
»protest!« und »zoff!« von links nach rechts:  
Janina Rösch, Agnes Obenhuber, Maaike van Rijn,  
Christoph Fricker
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  Kurz zusammengefasst: Worum geht  
es in »PROTEST!« und »ZOFF!«?   
AO Die Ausstellung »PROTEST!« themati-
siert Strukturen und Abläufe von Protest-
bewegungen: Wie kommt es zu Protesten? 
Was macht Menschen wütend, was be- 
wegt sie? Welche Mittel und Möglichkeiten 
haben sie, um Protest zu zeigen? Wie 
kann man sich vernetzen? Die Erlebnis- 
ausstellung macht all das anhand von 
interaktiven Stationen und erfahrbaren 
Räumen greifbar. 
JR  Und auch bei der Kinderausstellung 
»ZOFF!« im Jungen Schloss, die zeitgleich 
mit der Ausstellung »PROTEST!« eröffnet 
wird, steht vor allem die Interaktion im 
Fokus. Es geht um das Thema Streit. 
Anhand von interaktiven Stationen und 
bei Rollenspielen erfahren die Kinder 

AGNES OBENHUBER 
ist Kulturwissenschaftlerin und am 
Landesmuseum Württemberg in der 
Abteilung Kommunikation und Kultur-
vermittlung tätig. Ihr Interesse gilt 
neuen Formen kuratorischer Vermitt-
lung. Zusammen mit Dr. Maaike van  
Rijn kuratiert sie die Ausstellung  
»PROTEST! Von der Wut zur Bewegung«, 
die als Teilprojekt der Großen Landes-
ausstellung »500 Jahre Bauernkrieg«  
ab dem 26. Oktober 2024 im Alten 
Schloss zu sehen sein wird.

JANINA RÖSCH 
ist Kuratorin der nächsten Mitmach- 
ausstellung »ZOFF!« im Kindermuseum 
Junges Schloss. Manche kennen sie 
bereits von vergangenen Ausstellungs-
projekten wie der letzten großen  
Sonderausstellung »Berauschend. 
10.000 Jahre Bier und Wein«. Neu im 
Team Junges Schloss, freut sie sich 
darauf, gemeinsam mit dem Leiter des 
Kindermuseums Christoph Fricker  
in die Welt des Streitens einzutauchen.

Demokratie lebt von Diskussion  
Ein Gespräch mit den Kuratorinnen  
von »PROTEST!« und »ZOFF!«
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AO Zudem liegen den beiden Ausstel- 
lungen auch die Notwendigkeit und  
Alltäglichkeit von Streit und öffentlichem 
Protest zugrunde. Protest gehört zu  
einer Demokratie. Es geht darum, Gesell-
schaft mitzugestalten. Gleichzeitig geht 
es auch um die Utopie und die positive 
Veränderung: Wofür setze ich mich ein? 
Was möchte ich verändern?
JR  Eine weitere Überschneidung beider 
Ausstellungen liegt auch darin, dass  
sich die Proteste von heute auf die Kinder 
zukünftiger Generationen auswirken.
 

  Wie gelingt es, in einer Ausstellung 
über Protest und Streit zu sprechen?
AO Wir binden die Besucher*innen ein 
und richten in beiden Ausstellungen den 
Fokus auf Diskussion, Interaktion und 
Partizipation. Die Besucher*innen können 
sich selbst positionieren, und wir haben 
für einen direkten Austausch auch ein 
Team vor Ort.
JR  Ja, wir freuen uns schon auf die ver-
schiedenen Meinungen unserer Be- 
sucher*innen. Dafür haben wir in beiden 
Ausstellungen Mitmachstationen, an 
denen sich die Besucher*innen einbrin-
gen können. Und auch bei der Konzeption 
der Kinderausstellung unterstützen uns 
Kinder. Streit gehört zu unser aller Alltag. 
Kinder haben dazu eine Stimme und 
Haltung, die wir in die Ausstellung ein-
fließen lassen.

10 demokratie lebt von diskussion

mehr darüber, was Streit eigentlich ist, 
wie er sich vermeiden lässt, welchen 
Nutzen er haben kann und auch, wie  
man sich wieder verträgt.

  Bei »PROTEST!« stehen aktuelle  
Fragen im Fokus. Inwiefern knüpft  
die Ausstellung an »500 Jahre Bauern- 
krieg« an?
AO Der Bauernkrieg markiert ein bedeu-
tendes Ereignis in der deutschen Ge-
schichte. In der Ausstellung »PROTEST!« 
wird neben Beispielen von Protesten  
der jüngeren Vergangenheit immer auch 
das historische Beispiel »Bauernkrieg« 
speziell thematisiert. In allen Themen- 
räumen werden exemplarisch Objekte 
zum Bauernkrieg ausgestellt. Hier kön-
nen die Besucher*innen Bezüge zum 
historischen Beispiel herstellen: Für  
was kämpften die Menschen damals? 
Was passierte bei den Aufständen? 
Welche Vorstellungen von Freiheit und 
Gerechtigkeit hatten sie? 

  Was haben die beiden Ausstel- 
lungen gemeinsam?
JR  In beiden Ausstellungen geht es 
darum, sich für etwas einzusetzen,  
sich für die eigenen Werte und Ideale 
stark zu machen. Also auch darum,  
seine Rechte zu erkennen und für sie 
einzustehen – die Demokratisierung  
von klein auf. Unsere Demokratie lebt 
von einer guten Streitkultur und von  
der Diskussion.
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»Unsere Demokratie lebt  
von einer guten Streitkultur  

und von der Diskussion.« 
janina rösch
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»Protest ist  
aktueller denn je in  
der Gesellschaft.« 

agnes obenhuber

  Warum ist es gerade jetzt wichtig,  
über diese Themen zu sprechen?
JR  Eine gute Streitkultur ist aktueller  
und wichtiger denn je. Wir haben einen 
Anstieg an Kinderarmut, auch hier in 
Deutschland und in Stuttgart. Kinder 
haben Rechte, und es ist für die Gesell-
schaft essenziell, diese ernst zu nehmen 
und die Kinder zu stärken. Parallel dazu 
ist es wichtig, dass Kinder lernen, sich 
für ihre Rechte einzusetzen. Und dass  
sie wissen, dass sie diese Rechte haben 
und einfordern dürfen! Dafür machen wir 
uns als Kindermuseum stark und möch-
ten eben auch eine Lobby für Kinder 
bilden. Nach der UN-Kinderrechtskon-
vention ist z. B. klar definiert, dass 
Kultur- und Bildungseinrichtungen in  
der Pflicht stehen, ihre Angebote auch  
an Kinder zu richten.
AO Doch nicht nur das Kindermuseum, 
sondern auch das Museum allgemein 
lädt zur Diskussion ein. Und das Thema 
Protest ist aktueller denn je in der Gesell-
schaft; Proteste nehmen zu und sind 
weltweit sichtbar und stark vernetzt.  
Aber wir beobachten auch extreme Posi- 
tionen in der Gesellschaft, die auf der 
Straße und viel im Netz ausgehandelt 
werden. Darüber zu sprechen ist wichtig 
für eine gemeinsame Vorstellung von 
Zukunft, denn es geht auch darum, 
andere Meinungen zu verstehen, ernst zu  
nehmen und gleichzeitig Gefahren früh 
zu erkennen.

  Was macht »guten« Streit und  
Protest aus?  
AO Das ist eine große Frage. Guter Pro- 
test kann gewaltfreier Protest sein,  
aber guter Protest kann auch nach seiner 
Wirksamkeit definiert werden, also ob  
die eingeforderten Ziele erreicht oder 
umgesetzt wurden. Wir würden »gut« 
deshalb eher mit »konstruktiv« überset-
zen. Gibt es eine konstruktive, eine gute 
Aushandlung? Ob man das Erreichte  
nun als »gut« oder »schlecht« beurteilen 
kann, ist wieder eine Frage der indivi- 
duellen Wertung …
JR Beim »guten« Streit geht es auch um 
die Fragen: Werde ich gehört und ernst- 
genommen? Wird mein Anliegen wahr- 
genommen? Wie sind meine Gefühle? Gibt  
es eine Versöhnung oder eine Einigung, 
wie gehen wir mit Auseinandersetzungen 
um? Sich zu vertragen, zu versöhnen  
und zu einigen erzeugt ein gutes Gefühl,  
und das gehört zum Streit dazu, dieses: 
»Ich mag dich trotzdem, und sind wir jetzt 
wieder Freunde?« Sowohl beim Thema 
Streit als auch im Protest gibt es die große 
Chance auf Veränderungen im gemein- 
samen Leben. 



»500 JAHRE BAUERNKRIEG«  
GROSSE LANDESAUSSTELLUNG 
BADEN-WÜRTTEMBERG 2024/25 

 
Das Landesmuseum Württemberg  
erinnert in den Jahren 2024/25 an ein 
bedeutendes Ereignis der deutschen 
Geschichte: den sogenannten Bauern-
krieg der Jahre 1524/25. In gleich  
fünf Teilprojekten wird das Thema  
auf vielfältige Weise erlebbar. 

Den Auftakt machen die Ausstellung 
»PROTEST! Von der Wut zur Bewegung« 
und die Mitmachausstellung »ZOFF!«  
im Kindermuseum, die am 26. Oktober 
2024 in Stuttgart eröffnet werden. Sie 
richten den Blick auf Fragen unserer Zeit 
und zeigen die Relevanz, die das Thema 
heute noch hat. Die Ausstellung »UFFRUR! 
Utopie und Widerstand im Bauernkrieg 
1524/25« (April bis Oktober 2025)  
am zweiten Ausstellungsstandort in  
Bad Schussenried legt den Schwerpunkt  
auf das historische Ereignis selbst. Die 
Protagonist*innen des Bauernkriegs,  

wir danken unseren förderern 

das bundesheer und bauernheer vor weingarten 
Chronik über den Bauernkrieg betr. Weißenau von Abt Jakob 
Murer (Kopie von Sebastian Abt aus dem Jahr 1725)

die in der Ausstellung zu Wort kommen, 
können parallel in einem unterhaltsamen 
und faktenbasierten Storytelling-Projekt 
auf Social Media näher kennengelernt 
werden. Eine »Roadshow« bringt das 
Thema als mobiles Format in die Regionen.

Schirmherr der Großen Landesaus- 
stellung 2024/25 ist Ministerpräsident 
Winfried Kretschmann.

Das umfangreiche Projekt wird gefördert 
aus Mitteln der Beauftragten der Bundes-
regierung für Kultur und Medien (BKM) 
aufgrund eines Beschlusses des Deut-
schen Bundestages und durch das 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst des Landes Baden-Württem-
berg und kann sich bereits jetzt über 
einen großen Kreis weiterer Förderer 
freuen. 

In den kommenden Ausgaben von  
aufgeSCHLOSSen geben wir Einblicke  
in die Teilprojekte und stellen einige 
unserer Förderer vor. 



SPENDENAKTION
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Gestritten wird überall – in der Familie, 
im Freundeskreis, bei Sport und Spiel 
oder in der Politik. Streit ist oft un- 
verzichtbar und unsere Demokratie  
lebt von einer guten Streitkultur. 

Schon Kinder lernen Regeln, die eine 
konstruktive Auseinandersetzung  
ermöglichen: Welche Grenzen darf  
ich beim Streiten nicht überschreiten  
und wie kann ich einen kühlen Kopf 
bewahren? »Gut« zu streiten kann  
kinderleicht sein!

Und wie das funktioniert, zeigt das Team 
des Kindermuseums in der Mitmach- 
ausstellung »ZOFF!« im Jungen Schloss. 
Dazu taucht es tief in die Geschichte  
ein und spannt den Bogen von der Stein-
zeit bis in die Gegenwart. Gesetze und 
Kinderrechte sind ebenso ein Thema wie 
die Streitorte und die Frage nach dem  
»Warum?«.  

Mit Spaß und Freude lassen sich im 
Jungen Schloss positive Lösungswege 
aus Konflikten finden.

»ZOFF!« 
Eine Mitmachausstellung für Kinder und ihre Familien 

Ab einer Spende von 80 Euro würdigen 
wir Ihr Engagement auf Wunsch mit einer  
Namensnennung auf unserer Förderer-
wand in der Ausstellung. 

Unser Spendenkonto:
Landesmuseum Württemberg. 
IBAN: DE69 6000 0000 0060 001535. 
Verwendungszweck: Kindermuseum  
Online-Spende unter: 
landesmuseum-stuttgart.de

Damit wir diese Mitmachausstellung 
realisieren können, bitten wir Sie  
um Ihre Unterstützung. Helfen Sie mit  
und stärken Sie mit Ihrer Spende  
Bildung und (Streit-) Kultur!
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ZOFF ! 
 klug gelöst.

Spendenaktion für die

Mitmachausstellung im Kindermuseum

26.10.2024 ― 3.8.2025

Altes Schloss | Stuttgart

https://www.landesmuseum-stuttgart.de/museum/spenden-foerdern
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Herzlichen Dank  
für die zauberhafte  
Unterstützung!

Wir haben uns sehr über die zahlreichen  
kleinen und großen Besucher*innen bei  
der Eröffnung der großen Mitmachausstellung  
»Die Kleine Hexe« gefreut.

Herzlich möchten wir uns für die wunderbare 
Unterstützung bei unseren Förderern und  
den zahlreichen Spender*innen bedanken.  



Auf dem Sofa
der Fördergesellschaft



  Herr Sonntag, anlässlich der an- 
stehenden Großen Landesausstellung 
»500 Jahre Bauernkrieg« beginnen wir 
unser Gespräch mit einer Medaille, die 
mit dem »Bauernjörg« einen Protagonis-
ten des Bauernkriegs zeigt. Was ist für  
Sie das Faszinierende an dieser Bronze-
medaille? 
Diese Bronzemedaille ist eine der frühes-
ten deutschen Renaissancemedaillen 
des hervorragenden Künstlers Hans 
Schwarz. Sie wurde in Nürnberg im Jahr 
1520 einseitig im Gussverfahren her- 
gestellt. Also zu einer Zeit mitten in den 
Bauernkriegen, in der sich die Bauern 
gegen das Feudalsystem, die Ungerech-
tigkeiten und die Ungleichheit erhoben 
haben. 

STEFAN SONNTAG, 
Geschäftsführer der Auktionen  
Münzhandlung Sonntag, ist  
langjähriges Fördermitglied und 
unterstützt als Sachspender die 
Münzsammlung des Landesmuse- 
ums Württemberg. Im Interview  
mit Dr. Matthias Ohm, Leiter der  
Fachabteilung Kunst- und Kultur- 
geschichte, erzählt er über den  
Beginn seiner Leidenschaft des 
Münzsammelns und sein Enga- 
gement für das Landesmuseum  
Württemberg. Die Medaille hat einen ganz heraus- 

ragenden Guss, welcher den bärtigen 
»Bauernjörg« in einem Porträt mit einem 
breit ausladenden Barett nach links  
gewandt zeigt. Die Umschrift ist klar  
zu lesen. In dieser Zeit war es üblich,  
Medaillen mit einem Loch zu versehen, 
da diese nicht in einem Album oder  
einer Schatulle verwahrt, sondern gerne 
von Parteigängern des Dargestellten 
getragen wurden.

Auf dem Sofa der Fördergesellschaft
Interview mit Stefan Sonntag

»Auf dem Sofa der Fördergesellschaft« ist eine Interview-Reihe mit unseren  
Mitgliedern. Den Ort des Sofas wählen die Interview-Partner*innen selbst aus.

auf dem sofa  
Dr. Matthias Ohm (links) im Gespräch mit  
Stefan Sonntag (rechts) im Münzkabinett in der 
Ausstellung »Wahre Schätze« im Alten Schloss
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georg truchsess von waldburg-zeil 
war Feldheer der Fürstenheere während des  
Bauernkriegs. Die einseitige Bronzemedaille,  
die ihn im Brustbild zeigt, ist von April bis  
Oktober 2025 in der Ausstellung »UFFRUR!  
Utopie und Widerstand im Bauernkrieg 1524/25« 
im Kloster Bad Schussenried zu sehen. 

»Der Bauernjörg«  
ist einer der  

Protagonisten in 
unserem digitalen 

Bauernkriegs-
projekt. 

  Wie sind Sie zu Ihrer Leidenschaft  
des Münzsammelns gekommen? 
Schon in meiner Jugend fing ich an 
Münzen zu sammeln, da mich das  

ausländische Wechselgeld meiner Eltern 
begeisterte. Der Startschuss meiner 
Sammelleidenschaft auch für ältere 
Münzen fiel an meinem zwölften Geburts-
tag. Meine Großmutter schenkte mir ein 
Zigarrenkästchen mit älteren Münzen aus 
dem Familienbesitz. Es waren Münzen  
aus der Kaiserzeit, der Weimarer Republik 
und aus dem Dritten Reich. Besonders 
faszinierte mich das Fünf-Mark-Stück von 
König Wilhelm von Württemberg von 1908. 

Mit 14 Jahren fand ich Zugang zu einem 
Münzsammlerclub in Bad Cannstatt,  
bei dem sich einmal in der Woche Samm-
ler trafen, um Münzen zu tauschen, 
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Einfach die Einsicht, dass ich diesem 
Museum sehr viel zu verdanken habe 
und es im höchstem Maße schätze. Ich 
habe meine beiden Söhne hier durch- 
geführt und bald werde ich mit meinen 
Enkelkindern das Landesmuseum  
Württemberg besuchen. 

Das Fach Geschichte war mein Lieblings-
fach in der Schule, sodass ich auch 
anschließend Geschichte und Kunstge-
schichte studierte. Mir ist noch der 
Spruch meines Geschichtslehrers aus 
dem Eberhard-Ludwigs-Gymnasium  
im Ohr: »Jungs, wenn ihr nicht wisst, 
woher ihr kommt, woher wollt ihr wissen, 
wohin ihr gehen sollt?« Und da ist viel 
Wahres dran – auch heute noch.

  Haben Sie eine Lieblingsmünze  
oder -medaille hier im Landesmuseum 
Württemberg? 
Da fällt die Wahl schwer! Ganz besonders 
toll finde ich das von Christoph Weiditz 
aus Holz geschnittene Modell einer herr- 
lichen Medaille mit Herzog Christoph  
von Württemberg. Das Modell ist hier in 
der Schausammlung »Wahre Schätze« 
ausgestellt.

Solche im Gussverfahren hergestellten 
Renaissancemedaillen brauchten ein 
Modell, in das das Motiv bis in feinste 
Details positiv, also nicht vertieft, ein- 
gearbeitet wurde. Dafür wird ein  
Modell aus hartem Holz oder weichem 

Stein benötigt. Christoph Weiditz war  
ein Meister dieses Handwerks und  
bekam 1534 bei einem Fürstentreffen  
in Augsburg von Herzog Christoph von 
Württemberg den Auftrag, ein Holz- 
modell für Gussmedaillen zu fertigen. 
Das ist ein fantastisch erhaltenes Unikum 
und ein Prunkstück in der Sammlung  
des Landesmuseums Württemberg. 

  Neben Ihrer Fördermitgliedschaft 
haben Sie das Münzkabinett mit Sach-
spenden unterstützt. Darunter war zum 
Beispiel eine Taufmedaille, die 1947 in 

den Trümmern des Stuttgarter Rathauses 
gefunden wurde. Was hat Sie dazu  
bewogen, die Sammlungen des Landes-
museums immer wieder durch Ihre  
Schenkungen zu erweitern?
Wie bei der Schenkung der Taufmedaille 
ist es mir wichtig, dass gerade solche 
Objekte mit einer Eigengeschichte einem 
Museum übergeben werden und nicht 
einem privaten Sammler.

Ich verdanke dem Landesmuseum  
Württemberg so viel, dass das einfach 
der Weg zurück ist – als Dankeschön.  
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zu kaufen oder zu verkaufen. Auf solch 
einem Sammlerabend habe ich eine 
kleine Silbermünze eingetauscht. Auf  
ihr war ein Schlüssel dargestellt ohne 
Jahreszahl und Schrift versehen. Der 
Vorsitzende dieses Vereins, Bernd Kaiser, 
gab mir den Tipp, mich an Dr. Elisabeth 
Nau aus dem Münzkabinett des Alten 
Schlosses zu wenden. Also habe ich 
einige Tage später als 16-jähriger Gymna-
siast all meinen Mut zusammengenom-
men und bin in das Landesmuseum 
gegangen, um herauszufinden, was das 
für eine Münze sei. Es empfing mich  
eine ältere Dame, die unglaublich freund-
lich war. Frau Dr. Nau nahm sich Zeit  
für mich und erklärte mir die Fachliteratur 
der Münzkunde. Für meine sogenannte 
stumme Münze gab sie mir ein Lexikon 
für Wappendarstellungen, und so konnte 
ich schließlich mit ihrer Hilfe heraus- 
finden, dass es sich um einen Schlüssel- 
pfennig aus Worms aus dem 17. Jahr- 
hundert handelte.

Diese erste Begegnung werde ich nicht 
vergessen und es folgten noch viele 
Besuche während meiner Schulzeit.

  Kommen wir zu einem zweiten 
Jubiläum. Im kommenden Jahr erwartet 
uns nicht nur die Große Landesausstel-
lung »500 Jahre Bauernkrieg«, sondern 
wir freuen uns auch über 25 Jahre Stefan 
Sonntag in der Fördergesellschaft.  
Was hat Sie denn 1999 bewogen ein-
zutreten? 
 

»Der Startschuss meiner  

Sammelleidenschaft  
auch für ältere Münzen  
fiel an meinem zwölften  

Geburtstag. Meine  

Großmutter schenkte mir  

ein Zigarrenkästchen  

mit älteren Münzen aus  

dem Familienbesitz.« 
stefan sonntag



nina hecht 
Fundraising, Fördergesellschaft 
Telefon 0711 89 535 208 
nina.hecht@ 
landesmuseum-stuttgart.de

Werden Sie Fördermitglied! 
Als Mitglied in der Gesellschaft zur Förderung des Landesmuseums 
Württemberg e.V. erhalten Sie freien Eintritt in alle unsere Aus- 
stellungen sowie ermäßigte Tickets zu unseren Veranstaltungen. 
Außerdem bieten wir Ihnen ein exklusives Kulturprogramm. 
 
Ermöglichen Sie Kultur für Kinder! 
Helfen Sie mit, Kultur kindgerecht und lebensnah zu vermitteln.  
Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die Mitmachausstellung »ZOFF!«.

Museum macht Spaß! Kinderclub »Die Schlossgespenster« 
Alle Kinder von 6 bis 10 Jahren können als Schlossgespenster  
gemeinsam die Welt des Museums entdecken. Wir bieten freien  
Eintritt ins Landesmuseum Württemberg und ins Junge Schloss  
und gemeinsame Clubtreffen exklusiv für Mitglieder!

So machen Sie Kultur möglich 
Unterstützen Sie das  
Landesmuseum Württemberg 

Ihre Ansprechpartnerinnen 
für Fragen zu Spenden, Sponsoring 
und zur Fördergesellschaft

anne eichmann 
Leitung Abteilung Drittmittel 
Telefon 0711 89 535 108 
anne.eichmann@ 
landesmuseum-stuttgart.de

natalie beer
Volontariat, Schlossgespenster
Telefon 0711 89 535 116
natalie.beer@
landesmuseum-stuttgart.de

katja zech 
Fundraising, Fördergesellschaft 
Telefon 0711 89 535 117 
katja.zech@ 
landesmuseum-stuttgart.de

26 spenden und fördern

EINE FÖRDERMITGLIEDSCHAFT 
ALS GESCHENK
 
Geburtstag, Firmenjubiläum oder Weihnachten: 
Sie suchen noch ein schönes Geschenk? Eine 
Mitgliedschaft macht das ganze Jahr über Freude!
 
Wir freuen uns über Ihren Anruf und beraten  
Sie gerne.

UNSER SPENDENKONTO

Landesmuseum Württemberg, IBAN: DE69 6000 0000 0060 001535
Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. Bitte geben Sie bei der Überweisung 
Ihre Adresse an, dann erhalten Sie von uns Ihren Zuwendungsbescheid. 
Für Ihr Engagement danken wir Ihnen herzlich! 

Mehr Informationen zur Online-Spende: 
landesmuseum-stuttgart.de

https://www.landesmuseum-stuttgart.de/museum/spenden-foerdern
https://www.landesmuseum-stuttgart.de/museum/spenden-foerdern
https://www.landesmuseum-stuttgart.de/museum/spenden-foerdern
mailto: anne.eichmann@landesmuseum-stuttgart.de
mailto: nina.hecht@landesmuseum-stuttgart.de
mailto: katja.zech@landesmuseum-stuttgart.de
mailto: natalie.beer@landesmuseum-stuttgart.de


menagerie
 
1876 erhielt ein Biberacher Knabe ein beson- 
deres Geschenk, das er sogar noch in seinen  
Lebenserinnerungen erwähnte: eine Menagerie 
zum Spielen. Neben einem Käfigtrakt verfügt  
der kleine Zoologische Garten über ein umzäun- 
tes Gehege, in dessen Mitte ein Brunnen ein- 
gelassen ist. Über einen, auf der Rückseite des 
Käfigtraktes angebrachten Wassertank konnte  
der Brunnen zum Sprudeln gebracht werden.  
Vergleichbare Brunnenanlagen wurden von der 
Biberacher Firma Rock & Graner hergestellt.   

Das ganze Ensemble wird von zahlreichen Tier- 
figuren bevölkert. Was für eine Freude dieses 
Geschenk ausgelöst hat, vermögen wir uns leicht 
vorzustellen. Auch unsere Freude war groß, als 
wir das Spielzeug auf einer Stuttgarter Auktion 
entdeckten. Es war direkt von den Nachfahren des 
Vierjährigen dorthin eingeliefert worden. 

Dank der Unterstützung der Gesellschaft zur  
Förderung des Landesmuseums Württembergs e.V.  
konnte das Objekt erworben werden. 
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